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Dr. Walter Post

Die Bemühungen um eine Verhandlungslösung 

für den Konflikt am Persischen Golf

Pakistan und Katar versuchen eine Vermittlung

US-Präsident Donald Trump veröffentlichte am 23. Mai auf Truth Social einen Social- 

Media-Post, in dem er ein baldiges Ende des Konflikts am Persischen Golf ankündigte:

„Ein Abkommen zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika, der Islamischen Republik

Iran und den verschiedenen anderen beteiligten Ländern wurde weitgehend ausgehandelt 

und steht noch unter dem Vorbehalt der endgültigen Unterzeichnung. Ich hatte außerdem 

ein Telefonat mit dem israelischen Premierminister Benjamin Netanjahu, das ebenfalls 

sehr positiv verlief. Die letzten Aspekte und Details des Abkommens werden derzeit 

besprochen und in Kürze bekannt gegeben. Neben vielen anderen Elementen des 

Abkommens wird auch die Straße von Hormus geöffnet.“1 

An den Verhandlungen sollen nach Aussage Trumps Saudi Arabien, die Vereinigten 

Arabischen Emirate, Katar, Pakistan, die Türkei, Ägypten, Jordanien und Bahrain 

teilgenommen haben. Die Details des Abkommens – einschließlich dessen, was der Iran 

im Gegenzug erhalten soll – blieben jedoch sehr vage. Tatsächlich führen Washington und

Teheran seit geraumer Zeit indirekte Gespräche, wobei die Regierungen Pakistans und 

Katars als Vermittler fungieren. Dabei soll sich auch der  Oberbefehlshaber der 

pakistanischen Armee Generalfeldmarschall Syed Asim Munir eingeschaltet haben.

Die Gegenreaktion auf Trumps Truth-Social-Post in den sozialen Medien erfolgten prompt 

und kamen aus einem ungewöhnlich breiten politischen Spektrum. 

1 President DONALD J. TRUMP Truth Social 23. Mai 2026

https://truthsocial.com/@realDonaldTrump/posts/116625784011805994  
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Senator Ted Cruz schrieb auf X: „Wenn das Ergebnis all dessen ein iranisches Regime ist 

-  das noch immer von Islamisten  geführt wird, die 'Tod den USA' skandieren - das nun 

Milliarden Dollar erhält, Uran anreichern und Atomwaffen entwickeln kann und die Straße 

von Hormus effektiv kontrolliert, dann wäre das ein verheerender Fehler.“ 

Mike Pompeo, Trumps ehemaliger Außenminister, äußerte sich geradezu vernichtend: 

„Bezahlt die Revolutionsgarden, damit sie ein Massenvernichtungs-Waffenprogramm 

aufbauen und die Welt terrorisieren. Das hat absolut nichts mit 'America First' zu tun. Es 

ist ganz einfach: Öffnet die verdammte Straße. Verweigert dem Iran den Zugang zu Geld. 

Schaltet die iranischen Kapazitäten so weit aus, dass sie uns nie wieder bedrohen 

können.“ 

Marjorie Taylor Greene, einst eine treue Verbündete von Trump, schrieb: „Trump, der 

'Friedenspräsident', hätte diesen Krieg niemals an der Seite Israels beginnen dürfen, das 

ganz offensichtlich keinen Frieden will.“ 

Senator Lindsey Graham „postete“ in den sozialen Medien: „Wenn ein Deal ausgehandelt 

wird um den Iran-Konflikt zu beenden, weil man davon ausgeht, daß die Straße von 

Hormus nicht vor iranischem Terrorismus geschützt werden kann und der Iran weiterhin 

die Fähigkeit besitzt, wichtige Ölinfrastruktur am Golf zu zerstören, wird der Iran als 

dominante Macht wahrgenommen, was eine diplomatische Lösung erfordert. C Diese 

Kombination aus der Wahrnehmung, daß der Iran die Straße von Hormus dauerhaft 

terrorisieren und der Ölinfrastruktur am Golf massiven Schaden zufügen kann, bedeutet 

eine bedeutende Verschiebung des Machtgleichgewichts in der Region.“ 

Senator Roger Wicker aus Mississippi, Vorsitzender des Streitkräfteausschusses des 

Senats, warnte, daß „der gerüchteweise angekündigte 60-tägige Waffenstillstand C eine 

Katastrophe wäre“, und fügte hinzu, daß alles, was durch die Operation „Epic Fury“ 

erreicht wurde, zunichtegemacht würde. Wicker hatte am Freitag Trumps Berater dafür 

verantwortlich gemacht, ihn zu einem Abkommen gedrängt zu haben, „da das Papier nicht 

wert wäre, auf dem es geschrieben steht“, anstatt dem Präsidenten zu erlauben, „die 

begonnene Arbeit zu vollenden“. 

Die „Times of Israel“ titelte unter Berufung auf hochrangige israelische Beamte: „Albtraum 
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für Israel: Hochrangige republikanische Senatoren kritisieren die angeblichen 

Bedingungen des entstehenden Iran-Abkommens.“2 

Der offizielle X-Account der republikanischen Senatoren teilte Lindsay Grahams Beitrag, 

ebenso wie den von Senator Tom Cotton, dem Vorsitzenden des Geheimdienst-

ausschusses des Senats. Dies ist ein Zeichen dafür, daß Graham die Meinung eines 

bedeutenden Teils der republikanischen Senatoren repräsentiert. Die größte Ironie ist, daß

Lindsay Graham jahrelang militärische Aktionen gegen den Iran gefordert hat, den Beginn 

der Operation „Epic Fury“ feierte und sich nun mit der Tatsache konfrontiert sieht, daß der 

Krieg offenbar das Gegenteil von dem hervorgebracht hat, was er sich gewünscht hatte: 

Die regionale Dominanz des Iran wurde nicht etwa geschwächt, sondern erheblich 

gestärkt. 

Die Demokraten wiesen darauf hin, daß Trump öffentlich erklärt habe, das iranische Militär

sei „dezimiert“ und sein Atomprogramm „ausgelöscht“, während er nun offenbar damit 

einverstanden sei, iranische Vermögenswerte freizugeben. und eine weitere 

Urananreicherung zu ermöglichen.3 

Miriam Adelsons Spende von 250 Millionen Dollar für Trumps Wahlkampagne verschaffte 

ihr unmittelbaren Zutritt zu Trump. Die heftigen Reaktionen von Miriam Adelson sowie 

etlichen Senatoren und Kongreßabgeordneten lässt es als höchst unwahrscheinlich 

erscheinen, daß Trump jemals ein Abkommen mit dem Iran unterzeichnen wird. 

Möglicherweise ging es Trump auch nur darum, eine Wiederaufnahme der 

Kampfhandlungen in der Woche der großen Pilgerfahrt nach Mekka, der „Haddsch“, zu 

vermeiden, die in diesem Jahr zwischen Sonntag, dem 24. Mai, und Samstag, dem 30. 

Mai 2026 stattfindet. In dieser Woche halten sich in  Saudi-Arabien schätzungsweise drei 

Millionen muslimische Pilger auf, und eine Wiedereröffnung des Krieges zu diesem 

Zeitpunkt hätte die Saudis nachhaltig verärgert.4 

2 Dieses und alle vorhergehenden Zitate nach: 250,000,000 Reasons Why Trump is Backing Away 

From a Deal with Iran; Larry C. Johnson SONAR 21, 25.05.2026  

https://sonar21.com/250000000-reasons-why-trump-is-backing-away-from-a-deal-with-

iran/#comments  

3 Ebenda

4 Der Haddsch, auch Hadjdj geschrieben, oder Hadsch ist die islamische Pilgerfahrt nach Mekka. 

Er ist die fünfte der fünf Säulen des Islam und findet jährlich während des Monats Dhu l-Hiddscha 

statt. Die große Pilgerfahrt, der Haddsch, kann nur während bestimmter Tage im Jahr (8.–12. Dhu l-
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Der Haddsch 2026 war auch Anlaß für eine Rede bzw. Predigt des Obersten Führers der 

Islamischen Republik Iran, Ajatollah Modschtaba Chamenei. Der Wendepunkt in der 

jüngsten Geschichte des Iran, so betonte Chamenei, sei im Juni 2025 gekommen. Durch 

den zweiten (Juni 2025) und dritten (März 2026) aufgezwungenen Krieg habe die 

Islamische Republik Israel vernichtende Schläge versetzt, den USA eine scharfe Abfuhr 

erteilt und „jeden Versuch, den Iran zu unterwerfen, vereitelt“. Der iranische Oberste 

Führer schloss mit einem direkten Appell an die islamischen Staaten und Regierungen, 

Freundschaft und Zusammenarbeit zu pflegen, und erklärte, die Region habe einen Punkt 

ohne Wiederkehr überschritten. Die USA, so Chamenei, verlören täglich an Boden und 

würden in der Region keinen sicheren Halt finden, geschweige denn eine Operationsbasis:

„Die Zukunft gehört der islamischen Umma und der islamischen Zivilisation."5

Der Ankündigung Trumps vom 23. Mai war eine Reihe von peinlichen Enthüllungen durch 

die amerikanischen Geheimdienste vorangegangen. 

Zur Lage in der Straße von Hormus machte der Chief of Naval Operations6 der US Navy, 

Admiral Daryl Caudle, folgende Aussage: „Wenn wir versuchen, Eskorten durchzuführen –

wir haben das geprüft. Das ist eine sehr anspruchsvolle Mission in dieser schmalen 

Meerenge, wenn sie umkämpft ist. Wir müssen einen Punkt erreichen, an dem die 

Meerenge offen ist und ein allgemein akzeptierter Waffenstillstand herrscht, bevor diese 

Waffen massiv eingesetzt werden können. Geleitdienste durch eine umkämpfte Meerenge 

zu leisten, wird meiner militärischen Einschätzung nach die Kapazität der Navy 

übersteigen.“ 

Der Admiral bestätigte damit, daß die USA keine praktikable militärische Option haben, um

die Straße von Hormus zu öffnen. Der Iran hat einfach zu viele Möglichkeiten, Schiffe an 

der Durchfahrt der Meerenge zu hindern: Minen, Mini-U-Boote, Schnellboote, vor allem 

aber eine ganze Palette an Drohnen und Seezielflugkörpern. Letztere können aufgrund 

Hiddscha) durchgeführt werden; die kleine Pilgerfahrt, ʿUmra genannt, kann zu jeder beliebigen 

Zeit erfolgen. 

5 Sayyed Khamenei to Hajj pilgrims: 'Israel' out of time, Ummah rising

Al Mayadeen English 26.05.2026

https://english.almayadeen.net/news/politics/sayyed-khamenei-to-hajj-pilgrims---israel--out-of-

time--umma    

6 Deutsch: Chef der Marineoperationen
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ihrer Reichweite von mehreren Hundert Kilometern tief im iranischen Landesinneren 

stationiert werden. 

Seit Kriegsbeginn hat die CIA unter der Aufsicht des Director of National Intelligence7 Tulsi 

Gabbard dem amerikanischen Kongreß insgesamt drei Berichte zum Kriegsverlauf 

vorgelegt. Die CIA und die übrigen US-Nachrichtendienste haben darin den Krieg als 

schwieriger, den Iran als widerstandsfähiger, die Raketenbedrohung als größer und die 

Aussichten auf eine schnelle Lösung als geringer eingeschätzt, als die Trump-Regierung  

gegenüber der Öffentlich zugegeben hat. 

CIA-Direktor John Ratcliffe hielt zusammen mit Außenminister Marco Rubio, 

Verteidigungsminister Pete Hegseth und dem Chairman of the Joint Chiefs of Staff 

Lieutenant General Dan Caine am 3. März eine nichtöffentliche Sitzung für den Senat und 

anschließend für das Repräsentantenhaus ab. Die Demokraten verließen die Sitzung 

sichtlich beunruhigrt. Der Abgeordnete Ami Bera fragte Tulsi Gabbard direkt, ob sie Trump 

gewarnt habe, daß ein Krieg mit dem Iran so kostspielig und verheerend sein werde, daß 

„unsere Kriege im Irak und in Afghanistan wie ein Picknick aussehen würden“ – eine 

Aussage, die Gabbard vor ihrem Amtsantritt öffentlich gemacht hatte. Gabbard lehnte eine

inhaltliche Antwort ab und erwiderte, sie sei in ihrer Rolle als Director of National 

Intelligence verpflichtet, ihre persönlichen Ansichten außen vor zu lassen.

 

Am 18. März folgte eine Anhörung des Geheimdienstausschusses des Senats zum Thema

weltweite Bedrohungen. Diese Anhörung löste in der Öffentlichkeit  erhebliche Unruhe und

Kontroversen aus. Die Direktoren der Geheimdienste stellten fest, daß die theokratische 

Führung des Iran zwar geschwächt, aber nicht entmachtet sei, und daß der Iran seine 

militärischen Fähigkeiten trotz der anhaltenden US-amerikanischen und israelischen 

Angriffe in den nächsten Jahren wieder ausbauen könnte. Mit diesen Aussagen wurden 

Trumps Behauptungen, die militärische Gefahr durch den Iran sei weitgehend beseitigt, 

deutlich relativiert. Der Widerspruch in der Nuklearfrage trat bei dieser Anhörung offen 

zutage. Die globale Bedrohungsanalyse 2026 stellte fest, daß der Iran vor der Operation 

„Epic Fury“ „beabsichtigt habe, sich von der Zerstörung seiner nuklearen Infrastruktur 

während des Zwölf-Tage-Krieges [im Juni 2025] zu erholen.“ Diese Einschätzung wich 

deutlich von Gabbards eigener Stellungnahme für den Senat ab, in der es hieß, das 

7 DNI; deutsch: Direktor der nationalen Nachrichtendienste
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iranische Atomprogramm sei „ausgelöscht“. 

Die entscheidende Frage lautete, ob Trump vor einer Sperrung der Straße von Hormus 

gewarnt worden war. Auf Nachfrage der Senatoren Angus King und Mark Kelly wollten 

weder Ratcliffe noch Gabbard Auskunft darüber geben, ob Trump eine Risikobewertung 

für eine mögliche Blockade der Straße angefordert habe, ob sie eine solche erstellt hatten 

und wenn ja, was sie beinhaltet habe. Gabbard erklärte, die Geheimdienste hätten „lange 

Zeit die Möglichkeit einer Blockade der Straße für gegeben gehalten“. Ratcliffe wollte sich 

nicht dazu äußern, ob er dies in den Tagen vor dem Krieg angesprochen habe, bestätigte 

aber, daß er 10 bis 15 Mal pro Woche mit Trump spreche. Berichte über eine zunehmende

militärische und geheimdienstliche Unterstützung des Iran durch Rußland wurden von den 

Geheimdienstchefs weder bestätigt noch dementiert. 8

Die folgenreichste Geheimdienstenthüllung erfolgte Anfang Mai, als der „Washington Post“

Einzelheiten einer geheimen CIA-Analyse zugespielt wurden, die direkt an 

Entscheidungsträger der Regierung übermittelt worden war. Die CIA kam darin zu dem 

Ergebnis, daß der Iran die amerikanische Seeblockade mindestens drei bis vier Monate 

lang überstehen könne, bevor er sich einer massiven wirtschaftlichen Notlage gegenüber 

sehe. Dieser Befund steht in krassem Gegensatz zu dem von Präsident Trump zur Schau 

gestellten Optimismus hinsichtlich einer schnellen iranischen Kapitulation aufgrund der 

Blockade. 

Aus  der CIA-Analyse ging weiterhin hervor, daß der Iran nach wie vor über etwa 75 

Prozent seiner mobilen Raketenabschußrampen und etwa 70 Prozent seiner 

Raketenbestände aus der Vorkriegszeit verfüge. Die Analyse ergab außerdem, daß es 

dem Iran gelungen sei, fast alle seine unterirdischen „Raketenstädte“ wieder in Betrieb zu 

nehmen, beschädigte Raketen zu reparieren und neue Raketen herzustellen. Trump hatte 

behauptet, das iranische Arsenal sei „größtenteils dezimiert“ und auf „18 oder 19 Prozent“ 

des Vorkriegsbestandes gesunken.

Zur Wirksamkeit der Blockade entdeckten US-Geheimdienstsatelliten Hinweise auf den 

8 Looks Like CIA Analysts Are Doing a Pretty Good Job Regarding Iran

Larry C. Johnson SONAR 21, 22.05.2026

https://sonar21.com/looks-like-cia-analysts-are-doing-a-pretty-good-job-regarding-iran/  
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Transport von Gütern und Energieträgern über die iranischen Landesgrenzen und auf 

inoffiziellen Routen, was darauf hindeutet, daß die Nachbarstaaten des Iran die US-

Blockade nicht in vollem Umfang unterstützen. Die CIA stellte weiter fest, daß der Iran 

große Vorräte an lebenswichtigen Gütern und Treibstoff habe, die selbst im Falle einer 

vollständigen Blockade für mehrere Monate reichen würden.

Eine weitere Quelle erklärte gegenüber der „Washington Post“, daß die Fähigkeit des Iran,

eine wirtschaftliche Notlage zu überstehen, weitaus größer sei als die Einschätzung der 

CIA vermuten lasse. Die Quelle erklärte: „Die Führung ist radikaler geworden und 

zuversichtlicher in ihrer Fähigkeit, den US-Willen zu überdauern und die Repression im 

Inland fortzusetzen, um jegliche Opposition zu unterdrücken.“9 

Der ehemalige Chef des israelischen Militärgeheimdienstes wird mit den Worten zitiert:

„Was als Krieg begann, der angeblich darauf abzielte, das Regime zu stürzen und sein 

Atomprogramm zu demontieren, könnte trotz militärischer Erfolge immer noch in einem 

strategischen Fehlschlag enden, weil sie [die iranischen Führer] nicht glauben, daß sie 

kapitulieren müssen.“10 

Präsident Trump weigert sich nach wie vor, die Einschätzung der CIA zu akzeptieren. 

Trump verkündet öffentlich die Vernichtung aller iranischen militärischen Kapazitäten, 

während die CIA ein diametral entgegengesetztes Bild zeichnet. Wahrscheinlich hat das 

iranische militärische Potential seit dem 28. Februar aufgrund der Militärhilfe aus China 

und Rußland sogar deutlich zugenommen.

Ungeachtet optimistischer Berichte in der internationalen Presse gibt es weiterhin 

erhebliche Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Iran und den USA , die die 

Unterzeichnung eines Abkommen  als unwahrscheinlich erscheinen lassen. Der 

Gesprächskanal über Pakistan und Katar  ist weiterhin offen, die ungelöste Kernfrage 

bleibt jedoch die Reihenfolge der Verhandlungspunkte. Die folgenden Ausführungen des 

ehemaligen CIA-Analysten Larry Johnsons basieren nach seiner Aussage auf 

Informationen einer Quelle mit Kenntnis der laufenden Verhandlungen. 

9 Ebenda

10 Ebenda
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Washington und Israel fordern zuerst iranische Zugeständnisse, während Teheran 

konkrete wirtschaftliche und sicherheitspolitische Erleichterungen erwartet, bevor es in 

wichtigen Fragen entgegenkommt. Dies ist der Kern der gegenwärtigen Pattsituation. Die 

Position Teherans basiert auf einer klaren strategischen Doktrin: Nach Jahrzehnten der 

Sanktionen, der Attentate, der Sabotage und militärischer Drohungen wird Teheran seine 

reale Macht nicht gegen mündliche Zusicherungen oder eine bloße Absichtserklärung 

eintauschen. Teheran handelt nicht aus Schwäche, Verwirrung oder Verzweiflung, es 

verfolgt vielmehr eine konsequente Strategie: Standhaftigkeit in den Grundlagen, 

Flexibilität in Randbereichen und sorgfältiger Einsatz seiner Einflußmittel – im 

Nuklearbereich, in der Straße von Hormus, in den regionalen Allianzen und in den 

eingefrorenen Vermögenswerten. 

Im Nuklearbereich ist für Teheran die eigene Souveränität die rote Linie. Laut einer gut 

informierten Quelle ist die Urananreicherung kein verhandelbares Thema, Teheran 

betrachtet die Urananreicherung als

1. Ein souveränes Recht;

2. ein Abschreckungsinstrument; 

3. eine Säule der innenpolitischen Legitimität. 

Unter den gegenwärtigen Bedingungen wird kein angereichertes Urans iranisches 

Territorium verlassen. Diese Linie ist vom Obersten Führer Modschtaba Chamenei 

vorgegeben. Die Haltung zum Besitz von Atomwaffen ist differenzierter. Der Iran baut dem 

Anschein nach derzeit keine Atombombe. Er bewahrt sich jedoch die Fähigkeit, diese zu 

entwickeln, falls seine staatliche Existenz bedroht sein sollte. 

Die Kontrolle über die Straße von Hormus ist das mächtigste konventionelle Machtmittel 

des Iran. Die Logik Teherans ist glasklar: Die Vereinigten Staaten können nicht iranische 

Vermögenswerte einfrieren, iranische Exporte sanktionieren, iranische Bankverbindungen 

blockieren und dann eine uneingeschränkte „freie Nutzung der Meere“ in der Straße von 

Hormus erwarten. Die Strategie Teherans wirkt abgestuft und wohlüberlegt. Befreundete 

Staaten erhalten freie Durchfahrt, neutrale Staaten werden selektiv behandelt, Schiffe, die 

mit dem Gegner verbunden sind, wird die Durchfahrt verweigert. Teheran versucht, die 

Geografie in eine regionale Sicherheitsarchitektur umzuwandeln, die auf Gegenseitigkeit 

beruht: Wenn die iranische Wirtschaft stranguliert wird, leidet auch die Wirtschaftskraft 
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anderer Staaten. 

Der Luftraum über dem Iran, dem Persischen Golf und den angrenzenden Seegebieten 

hat sich zu einem Kampffeld für Drohnen und Luftverteidigungsysteme entwickelt. Der  

Iran mag den Luftraum nicht beherrschen, aber er kann den Luftkrieg für den Gegner 

kostspielig machen. 

Die eingefrorenen iranischen Vermögenswerte sind für Teheran keine Nebensache, 

sondern von zentraler Bedeutung. Der Iran fordert die sofortige Freigabe von etwa 12 

Milliarden US-Dollar. Diese sind Teil einer viel größeren Forderung Teherans an 

eingefrorenen Auslandsvermögen im Wert von mehr als 100 Milliarden US-Dollar. Teheran 

fordert die Freigabe der Vermögenswerte als Vorbedingung für ernsthafte Verhandlungen,

Washington verlangt dagegen iranische Vorleistungen. Der Iran hat allen Grund, 

mündlichen Zusicherungen des Westens zu mißtrauen. Wenn Washington keine 

iranischen Vermögenswerte freigeben will, wird Teheran daraus schließen, daß die 

Verhandlungen darauf abzielen, Zugeständnisse zu erzwingen, ohne tatsächliche 

Gegenleistungen zu erbringen. 

Der Libanon bleibt die gefährlichste Variable in der gesamten Gleichung. Israel will 

weiterhin freie Hand im Südlibanon, der Iran betrachtet die Hisbollah als eine zentrale 

Säule seiner regionalen Abschreckungsstrategie. Die Hisbollah hat einer Abrüstung nicht 

zugestimmt, und der Iran hat nicht zugestimmt, die Libanon-Frage von seiner regionalen 

Abschreckungsstrategie zu trennen. Das bedeutet, daß selbst eine unterzeichnete 

Absichtserklärung zwischen Washington und Teheran durch eine  israelische Operation im

Libanon jederzeit zunichtegemacht werden könnte. Tatsächlich hat Israel am 26. Mai seine

Offensive im Libanon wieder aufgenommen. Israel versucht, die sogenannte „Gelbe Linie“,

sich etwa zehn Kilometer tief auf libanesischem Gebiet befindet, zu überschreiten. 

Währenddessen teilt die Hisbollah schwere Schläge gegen die israelischen Streitkräfte 

aus. 

Die amerikanisch-iranischen Verhandlungen werden vorläufig fortgesetzt, weil beide 

Seiten die Gefahren einer unkontrollierten Eskalation sehr gut verstehen. Es fehlt jedoch 

an jeglichem Vertrauen zwischen den Parteien, und ein militärischer Zwischenfall könnte 
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den brüchigen Waffenstillstand sehr schnell beenden.11 

Der israelische Minister für nationale Sicherheit Itamar Ben Gvir hat öffentlich angekündigt,

daß Israel jedes Abkommen zwischen den USA und dem Iran verhindern werde. In Israel 

stehen im Oktober Parlamentswahlen an, und Ministerpräsident Benjamin Netanjahu kann

sich angesichts der Stimmung im Land eine militärische Niederlage nicht leisten. Darüber 

hinaus würde eine Beendigung der Kriege am Persischen Golf und im Südlibanon sein 

Lebenswerk zerstören.12 

11Al Jazeera Claims The US-Iran Deal is Done ... Not So Fast; 

Larry Johnson SONAR 21, 27.05.2926

https://sonar21.com/al-jazeera-claims-the-us-iran-deal-is-done-not-so-fast/ 

12 Max Blumenthal : Israel Will Sabotage a Trump/Iran Deal

Judge Naplitano - Judging Freedom 28.05.2026

https://www.youtube.com/watch?v=oCMxJGVoT_M 


